
Gebrauch der trıinıtarıschen Formel, fl1e- Den besten Einstieg gewinnt der Leser
Renden Wassers und rechte Intention al- durch die „Reflexionen ZUrTFr h1isto-
lein konstitutiv sein sollen, angesichts der risch-kritischen Methode“ VO'  3 Herbert
brennenden kirchlichen Fragen wirklich Leroy (S s und durch die Zusam-

se1ın könnte, zumal 1M Blick menfassung der Diskussionsergebnisse ZUTr

autf die Einheit der Kıirche Wiıe „eins“ Frage tiefenpsychologischer Interpretation
1St wirklich die vielbeschworene „eine biblischer Texte 146—149). Die Ge-
Taufe“? wichtigkeit des Unternehmens se1 mMiıt dem

Günter Wagner 1nweIıls angedeutet, da: es 1m Zusam-
menhang mi1ıt der „mehrdimensionalen
Schriftauslegung“ nıchts wenıger gehe

SCHRIFTAUSLEGUNG als die „Zzweıte theologische Aufklä-
LUNgS, die die Z und tort-
führt“ 148) Dıie unaufgebbare hısto-Helmaut Harschl!Gerhard Voß (Hrsg.), risch-kritische Methode mache den Gra-Versuche mehrdimensionaler Schriftaus-

legung. Bericht ber eın Gespräch. Ver- ben 7zwischen ext un heutigem Leser
erst recht bewufst 12), musse ber vonlag Katholisches Bıbelwerk, Stuttgart/ iıhrem eigenen Ansatz un! ıhren Einsich-Chr. Kaiıser Verlag, München 1972 150

Seıiten. Paperback 18,— ten her durch Überlegungen weitergeführt
werden, die die rationale Engführung der

Das vorliegende Buch g1bt Einblicke 1n geNaANNTLEN Methode, die Begrenztheit des
ber hermeneutische individuellen Bewufßfitseins eiım AutorArbeitstagungen

Fragen, denen das Okumenische Insti- eines 'Textes w1e auch des jeweiligen Ver-
CUL der Abtei Niederaltaich und das Ka- stehenshorizontes des heutigen Lesers —_

tholische Bibelwerk Stuttgart eingeladen kennen un! die andererseits soziologische
alshatten. Zunächst zing die Erorte- Interpretatıion, Gemeıindetheologie

rung der Verstehensschwierigkeiten des Verstehenshorizont, Anfragen der Aus-
modernen Menschen gegenüber biblischen legungsgeschichte, der Kunst, der Tiefen-
Texten, die VOTLT Wunderberichten exXem- psychologie un! Sprachlogik für die Be-
plarisch deutlich werden. Im Laufte der SCHNUNg mi1t dem ext integrieren.
Gespräche Lrat das Problem „Wunder“ Von der „Mehrdimensionalıität des

Mens:  en  « her se1 Iso eine mehrdimen-zurück ZUgunsten der fundamentalen Fra-
SC, „WI1e nıcht 1Ur das 1n den biblischen sionale Interpretation der Texte for-
Texten Gesagte verstanden, sondern auch dern, eiıne Auslegung „VOonNn VeEeTI-

das gerade 1n der jeweils vorliegenden schiedenen anthropologischen Wiıssen-
konkreten Textgestalt Mitgeteilte wirk- schaftsaspekten her (S 34) Während
Sa un: 1n seiner ursprünglichen Dyna- das „Ingangsetzen der Dynamik der Ar-
mık ertahren werden kann  « (so Gerhard chetypen eines Textes“ Aufgabe des Ver-
Voss 1n seıiner Einführung, 1} kündigers und Bibellesers sel, gehöre dıe
el bietet „Kritische Überlegungen „Beschreibung der Wirkmöglichkeiten Alr

ZUF Schriftauslegung“ (unter Berücksich- chetypischer Texte“ ZUX Aufgabe des
Exegeten cselbst hınzu 148, vgl 15)tıgung der Sprachlogik, Tiefenpsycholo-

71€, Kunst, Väterexegese); Teil I1 bringt Dementsprechend se1en künftige Kom-
entsprechende Beiträge ZU „Gesprächs- entiare „wohl 1LULr noch als Gruppen-
modell Joh 2,1—11“, un eıl I1I1 g1bt leistung möglıch“ 149)
(für den nıcht beteiligt gEeEWESCHNECN Leser Dıiıe Aufgabenstellung 1st bejahen,
me1lst allzu nappe) Zusammenfassungen nıcht zuletzt 1mM Hinblick autf hermeneu-
weıterer Reterate und der Diskussionen tische Fragen 1n ökumenischer Breıite vgl
1n der Arbeitsgruppe. azu The Ecumenical Review /1971).
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Über die Notwendigkeit historisch-kriti- und uth. Partnern 1n. Hıer hat sich
scher Textauslegung dürfte Einmütigkeit Entscheidendes gewandelt. Dıie uth. Aus-
bestehen; ber ihre renzen kann INa  - richtung auf die Mıtte des Evangelıums
sıch verständigen; siıcheren Schrit- und die kath Lehre VO:  3 der Hıerarchie
ten 1n „mehrdimensionaler Schriftausle- der Wahrheiten konvergieren mıteiınan-
gung“” gelangen, wırd 56 noch inten- der. Man kommt gemeinsamen Aus-
sıver methodischer Überlegungen bedür- ber die Eucharistie als Opfter, die
fen Da{iß „tastende Schritte“ S 12) VOT- Gegenwart Christı 1mM Abendmahl und
geführt worden sind, 1St eın verdienst- folglich auch der Empfehlung, sıch
voller Anfang, der ZUur Mitarbeit un gegenselt1g ZU Altar zuzulassen. Im
Weiterführung einlädt. Grundverständnis VO': kırchlichen Amt

Günter Wagner stımmen beide Seiten überein. Theologisch
steht einer gegenseıtigen Anerkennung
der Ämter nıchts mehr zwıngend 1mOKUMENISCHER DIALOG Wege. Wırd gelingen, die Synoden und
Kiırchenleitungen dahin bringen, da{fßHarding Meyer, Luthertum und Katholi- s1e siıch gründlich mMi1t den iıhnen amtlichZz1Smus 1m Gespräch. Ergebnisse und vorgelegten Dokumenten efassen unStand der katholisch/lutherischen Dıa-

loge 1n den USA und aut Weltebene.
sıch bereit erkären, Folgerungen daraus

zı1ehen? Diese Frage kann 198908  - nıcht(Okumenische Perspektiven 1m Auftrag nachdrücklich tellen
des Instituts für ökumenische Forschung
1n Strafßburg, and 3 Verlage ÖOtto Meyer beschränkt siıch auf die 5C-

Nannifen kath.-luth. Dialoge. In einem
Lembeck un Oose: Knecht, Frankfurt/ weıteren Rahmen ware  ( hinzuzunehmen,Maın 1973 1 Seiten. Paperback W as der COkumenische Arbeitskreis
15,— . un kath. Theologen 1n Deutschland seıt
Dıieser Skydsgaard 1n Kopenha- 1946 erarbeitet hat. In Jüngster eit ha-

SCHh yALr Geburtstag gewidmete Band ben das anglıkanisch-luth Gespräch, die
Dokumente Vo  ; Dombes und das Memo-gehört 1n die Reihe hochbedeutender Ver-

öffentlichungen der etzten eit den randum der sechs ökumenischen Univer-
entscheidenden Fragen ökumenischer Ge- sıtätsınstitute sehr wichtige Ergebnisse -
meinschaft 1mM Gottesdienst un! 1m Amt bracht. Sehen WIr dıes alles mit
der Kirche Die Dokumentation enthält der Faith and Order-Konferenz 1n 1.5=
die beiden 1n den USA von einer kırch- WE  - 197 dann befinden WIr uns keines-
liıch beauftragten Kommıissıon erarbeite- WCBS 1n einer ökumenischen Stagnatıon,
ten Stellungnahmen ZUF Eucharistie und sondern WIr sehen eiınen verheißungsvol-
iıhrer Beziehung Zu Amt, dazu das len Weg Vor uns. Da{iß die Kırchen nNter-
abschließende Ergebnis der VO': römischen schiedlich un 933088 zögernd den theologi-
Einheitssekretariat und dem Luth Welt- schen Eıinsiıchten tolgen, dart uns nıcht
bund eingesetzten Studienkommission wundern. 1el erstaunlicher 1St der urch-
„Das Evangelıum und die Kirche“, den bruch weıtgehenden gemeinsamen
SOgenannten „Malta-Bericht“. Damıt ha- Erkenntnissen, W ıe Ss1e hıer niedergelegt

S1Nd.ben WIr 1m deutschen Sprachbereich end-
lıch diese reı wichtigen Dokumente für Okumenische Gespräche w1ıe diese voll-
jedermann leicht greifbar ZUr Hand zıiehen siıch nıcht NUr zwischen den Kon-

Den überwiıegenden 'eil des Buches fessionen. Sıe stellen einen Anspruch
nımmt die wertvolle Einführung VO:  3 die theologische und geistliche Entwick-

Meyer 1n die kirchlich offiziellen theo- lung 1n den Kırchen selbst. 1bt C eine
durchtragende Lehre und Praxis in denlogischen Gespräche zwischen öm.-kath
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